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Montag den 15. April. 


Berlin den 11. April. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem General⸗Muſik⸗Direktor Spon⸗ 
tini geftattet, das von Sr. Majeſtäͤt dem Könige 
beider Sizilien ihm verliehene Ritterkreuz des Or⸗ 
dens Franz J. zu tragen. : 5 

Des Abngs Majeität haben Allergnaͤdigſt geruht, 
dem Regierungs- Vice Praͤſidenten Leo zu Poſen 
den Charakter und Rang eines Geheimen Ober-Re⸗ 
glerungs⸗Raths beizulegen. 

Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und 
General⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fuͤrſt 
zu Putbus, iſt nach Ems, Se. Excellenz der 
Kaiferl, Ruſſiſche General: Lieutenant v. Wilfon, 
nach Of. etersburg, und der General: Major und 
ad inter. Kommandeur der 1ſten Diviſion, Graf 
von Kanitz, iſt von Stettin hier angekommen. 


Au sI a n d. 


a Frankreich. 

Paris den 7. April. Der Ausfall der vorgeſtrigen 
Praͤſidenten⸗ und Secretairs⸗ Wahlen in den Bus 
aus giebt dem Journal des Debats zu folgenden 
kaatachtungen Anlaß: „„Wir haben ſchon oft ges 
dee z daß man den Abſtimmungen der Kammer bei 
tung dung der Bureaus keine zu große Bedeu⸗ 
egen legen dürfe. Dennoch iſt die Ungeduld nach 

Henn ner Loͤſung fo groß, daß ſich Jeder bemüht, 

Kammer eine politi⸗ 


dieſen erſten Aeußerungen der 

ſche Bedeutung ee, Vernünftigerweiſe kann 
man daraus wohl nur Folgendes ſchließen. Die 
jetzige Kammer zerfällt, wie die vorige, in zwei 


Gleichgewicht halten. 


große Abtheilungen, welche ſich ſo ziemlich das 
Von 9 Bureaus haben fich 

4 für die 221 ausgeſprochen, 4 für die 213. Im 
Sten Bureau waren die Stimmen gleich getheilt. 
Alſo 4 Wahlen für die alte Majorikaͤt, 3 für die 
Oppoſition. Herr Dupin, wurde faſt einſtimmig 
von beiden Parteien erwaͤhlt. Will man die Mei⸗ 
nung der Kammern in Zahlen ausdrücken, und da⸗ 
bei die Berechnung der Oppoſition zu Grunde legen, 
fo findet man 197 Stimmen für die 221, und 204 
fuͤr die 213.“ 5 5 

Im Journal des Debats findet ſich heut eine 
Erwägung der wahrſcheinlichen Folgen, welche die 
Erwaͤhlung des Herrn Odilon Barrot zum Praͤſi⸗ 
denten der Kammer baben würde: „Wie ſind“, 
heißt es, „ganz der Meinung des Constitution- 
nel, daß die Präſidentenwahl die entſcheidende Pro⸗ 
be abgiebt. Wenn Herr Odilon Barrot den Praͤſi⸗ 
dentenſtuhl beſteigt, ſo iſt auch der Sieg der linken 
Seite entfchieden, und fie erhält ein unzweifelhaf⸗ 
tes Uebergewicht in der Kammer. Mit Herrn Odi⸗ 
lon Barrot als Praͤſidenten muß die Kammer, fie 
mag wollen oder nicht, den entgegengeſetzten Weg 
aller ihrer Vorgaͤngerinnen einſchlagen. Sie iſt ges 
zwungen, mag ſie wollen oder nicht, das zu thun, 
was die früheren Kammern nicht gethan haben, 
und zu zerſtoͤren, was fie gethan haben. Es würde 
eine neue Aera, eine politiſche Revolution damit 
anheben.“ 5 b 

Der Commerce will wiſſen, der Marſchall 
Soult habe ſich anheiſchig gemacht, bis zum naͤch⸗ 
ſten Donnerſtage ein Minifterium zu Stande zu 
bringen, welches ſich weniger ſchlecht präfentiren 
würde, als das gegenwaͤrtige. 
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orgeſtern Mittag fand wirklich ein Auflauf mei⸗ 
Bau Eee 15 der Nahe des Palais⸗Bour⸗ 
bon ſtatt, ohne daß es jedoch zu großen Exceſſen 
ekommen wäre. Am Abend zogen mehrere hun: 
Bert Menſchen auf den Boulevards und angränzenz 
den Straßen auf und ab und fangen die Marſeil⸗ 


laiſe. a 
) Großbritannien und Irland. 
London den 6. April. Der neue Lord-Lieute⸗ 

nant von Irland, Baron Forteſcue, iſt vorgeſtern 

früh in Liverpool eingetroffen, wo er ſich an Abend 
nach Dublin einſchiffen wollte. Eine Deputation 
der katholiſchen Aſſociation von Liverpool überreichte 
bei dieſer Gelegenheit dem Lord eine Adreſſe, in 
welcher ihm und dem uns Volke zu feiner 

Ernennung Gluck gewünfcht wird. 

Aus Be Art und Weiſe, wie Sir R. Peel ſich 
bei dem am 3. vom Lord⸗Mayor gegebenen Oſter⸗ 
ſchmauſe uͤber die beabſichtigte Reform der City: 
Polizei Außerte, iſt abzunehmen, daß er ſich dieſer 
miniſteriellen Maßregel nicht widerſetzen wird, in⸗ 
ſofern ſich dieſelbe, nach ſeinen Anſichten, mit den 
Rechten und Privilegien der Londoner Korporation 
vereinigen läßt. Er erklärte nämlich, daß mit 
Rüͤckſicht hierauf Alles, was zur Verbeſſerung der 
Wirkſamkeit der Polizei dienen koͤnne, ſtets ſeine 
1 erhalten werde. 5 } 

i r General Graf Flahault iſt zu einer Audienz 

bei dem Koͤnige der Franzoſen nach Paris berufen 

worden und hat London in aller Eil verlaffen. 

Die Morning- Chronicle geht bei ihren Forde— 
rungen davon aus, daß die Reform- Bill ein fehl: 
geſchlagenes Werk ſei, und daß es daher, um die 
bei Annahme derſelben beabſichtigten Zwecke zu er⸗ 
reichen, weiterer Reformen bedürfe. 

Aergerlich über den Empfang, den die Charti⸗ 
ſten neulich in Devizes gefunden, beſchloſſen ihre 
Anführer, an jenem Ort noch einen zweiten Ders 
ſuch zu machen, und um ſo viel Anhang als möge 


li u gewinnen ſchickten ſie Karten umher, mit 
Pe Einladung, daß ein Jeder, dem ſeine Rechte 


etwas werth ſeien, ſich am Oſter⸗Montag in De 
vizes 3 55 Herren Roberts, Se Din: 
cent, anſchließen möchte. Da ſich das Geruͤcht 
verbreitete, die Chartiſten wollten bewaffnet i 
nen, ſo hielten die Friedensrichter und der Ober⸗ 
Sheriff der Grafſchaft es für ihre Pflicht, ihnen 
eine impoſante Streitmacht entgegenzuſtellen; de 
vereidigten eine Menge fpezieller Konſtabler und lie 
ßen ein Detaſchement des 12ten Lancier⸗Regiments 
unter die Waffen treten. Von 8 bis 3 Uhr kamen 
viele Fremde in kleinen Gruppen nach der Stadt, 
aber um 3 Uhr zogen etwa 1500 Chartiſten, ein 
Muſik⸗Corps an der Spitze, mit Flaggen und Ban⸗ 
nern in die Thore ein; ſie machten auf dem Markt⸗ 

latz Halt, und es wurde ein Wagen für die Ned: 


ner herbeigeſchafft. 


Die Menge wuchs allmaͤlig 


bis auf ungefahr 6000 Individuen an. Als indeſ⸗ 
ſen ein Redner ſo eben zu ſprechen anfangen wollte, 
riß der Poͤbel eines der Banner um, deſſen In⸗ 
ſchrift ihm nicht behagte, und dies war das Sig: 
nal zu einem allgemeinen Kampf zwiſchen den Char⸗ 
tiſten und ihren Gegnern, der uͤber eine Viertel— 
ſtunde dauerte und mit einer völligen Niederlage der 
Erfteren endete; fie ließen Flaggen, Banner und 
Wagen auf dem Platze zuruck, und der letztere 
wurde, nachdem die Sieger ihm im Triumph um⸗ 
hergezogen, gaͤnzlich zertruͤmmert. Die Chartiſten 
flohen nach allen Richtungen hin, die meiſten, mo: 
runter auch Herr Vincent, nach einem Wirthshauſe, 
welches von ihren Verfolgern wahrſcheinlich demo: 
lirt worden ware, wenn die Behörden es nicht ver⸗ 
hindert hätten. Die Chartiften= Anführer wurden 
dann unter polizeilicher Bedeckung aus der Stadt 
gebracht und werden ſchwerlich noch einmal dahin 
zuruͤckkehren. f 

Man ift hier bereits mit der Erbauung von Poſt⸗ 
Dampfſchiffen zu 1200 Tonnen, mit 430 Pferde⸗ 
kraft, Raum für 70 Paſſagiere und verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßigem Raum für Waaren, zur Fahrt zwiſchen Eng⸗ 
land, Boſton und Halifax beſchaͤftigt, und es duͤrf⸗ 
ten die Reiſen ſchon mit dem 1. April 1840 begin⸗ 
nen. Bei der Ankunft an den beiden vorbenannten 
Orten werden den Paſſagieren weitere Verbindungs- 
wege durch Kutſchen, Eiſenbahnen und Dampf⸗ 
ſchifffahrtslinien offen ſtehen, um ſich auf's ſchnell⸗ 
ſte nach allen Punkten Amerika's hin begeben zu 
koͤnnen. 

Aus dem Marine-Arſenal von Chatham ſind 
kurzlich 27 Zimmerleute ausgeſchieden, welche 
groͤßtentheils fuͤr Rußland angeworben worden. 

22 A 

Madrid den 27. Maͤrz. Dem Vernehmen nach 
wollen die Munizipalität von Madrid und eine An— 
zahl Stabs⸗Offiziere der National⸗Garde die Koͤni⸗ 
gin in einer Adreſſe erſuchen, ihre gegenwaͤrtigen 
Miniſter zu entlaſſen. 

Dem Baron von Meer iſt der Befehl überſandt 
worden, ſein Kommando dem von der Regierung 
ihm beſtimmten Nachfolger zu übergeben und den 
General Breton, den zweiten im Kommando, nach 
Madrid zu ſenden. Mau fuͤrchtet, daß dieſer Bes 
fehl bei dem jetzigen aufgeregten Zuſtande Eatalo⸗ 
niens zu ernſtlichen Unruhen Anlaß geben koͤnnte. 

‚Der General⸗Copitain von Granada hat dem 
Kriegs- Minifter angezeigt, daß die Truppen des 
Blokade⸗Geſchwaders die an der ußrikaniſchen Küste 
belegene Stadt Melilla den Handen der Karliften 
wieder entriſſen haben. 5 
Es b ige ec der Baron von Meer werde durch 
den General van Halen erſetzt werden und an deſſen 
Stelle der Kriegs⸗Miniſter General Alaix das Kom⸗ 
mando des Centrums uͤbernehmen und in Gemein⸗ 
ſchaft mit Eſpartero gegen Cabrera operiren. 
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Einem von der Hof-Zeitung mitgetheilten 
Schreiben aus Burgos vom 22. März zufolge 
haben die dortigen Behörden befohlen, alle den 
Truppen der Koͤnigin in die Hände fallende Karli⸗ 
ſten zu erſchieß en, als Repreſſalien für die vor kur⸗ 
zem von Balmaſeda veruͤbten Grausamkeit. 

Spaniſche Grenze. Briefe aus Los Arcos 
über den Aufenthalt Eſparteros in dieſer Stadt, 
melden unter Anderem, daß die Chriſtiniſchen Sol⸗ 
daten mit ſolchem Eifer pluͤnderten, daß ſie ſogar 
das Bett mitnahmen, in dem der General die erſte 
Nacht geſchlofen hatte, ſo daß ein anderes herbei: 

eſchafft werden mußte, was nur mit der groͤßten 
Mühe geſchah. Außerdem raubten ſie viele Juwe⸗ 
len, Silber- Geräthe u. |. w. aus Privathäͤuſern. 
Die Menge des nach der Ribera geſandten Getreis 
des ſoll ſehr bedeutend ſeyn und den Verluſt an 
Wein ſchaͤtzt man auf 125,000 Gallons. 

Das Eco de Aragon führt als einen Beweis, 
mit welcher Nachlaͤſſigkeit der Krieg von Seiten 
der Chriſtiniſchen Offiziere geführt werde, an, daß 
der Befehlshaber der zum Angriff gegen Segura 
beſtimmten Artillerie erſt in geringer Entfernung 
von Segura bemerkte, daß er keine Munition mit⸗ 
genomnien habe und daher wieder umkehren mußte, 
um Kugeln und Pulver zu holen. Dieſer Vorfall 
machte jedoch nicht das mindeſte Aufſehen, ja man 
betrachtet ihn als etwas ganz Gewoͤhnliches. 

Am 25. Maͤrz ſind 150 Chriſtinos mit einem 
Capitain und drei Offizieren auf Franzoͤſiſchem Ges 
biete verhaftet worden.“ 

ort u g ea l. 

Liſſabon den 25. März. Die Migueliſtiſchen 
Guerillas haben ſich in der letzten Zeit ziemlich rus 
big verhalten. Der bekannte Joaquim de Santana 
1 ia doch am 6. in einem Gefecht bei Moinho do 
Mor: ſchwer verwundet worden und am folgenden 
10 8 5 geftorben. Zwei Andere, Francisco Joan⸗ 

Fojo, wurden bei Evora gefangen genom— 
men und ſofort erſchoſſen. 

rü E al 0 
Belgiſchen G den 7. April. Ein alter Zweig des 
Belgiſch eunerbfleißes ſcheint wieder in Flor zu 
fommen. eit einiger Zeit find nämlich bei unſe⸗ 
ren Fabriken zahlreiche Beſtellungen auf die feinften 
Brabanter Spitzen eingegangen. Die M 
Renaissance bringen auch dieſen koſtbaren Da⸗ 
e 0 a ne die ſchoͤnen, von Ru: 

ens und van alten Frauen geſchmuͤck 
ſiſchen Adminiſtration =, fogenannten Gallo⸗Ruſ⸗ 
der Badbligationen in Antwerpen, an deren Spitze 
pellarionaigr Bifchoffeheim ſtcht, ift von dem Ups 
deu, en Hericht in letzter Inſtanz verurtheilt wor⸗ 
ſtatt der aauhabern ihrer Mien für jede derſelben, 
331 Fr. 74 Pbotenen 500 Fr., die Summe von 


bezahlen. 
Mehrere Waffen. Fabrikanten und Kaufleute von 


destages) in Stuttgart feierlich 


oden ala 


Bruſſel find zu Polizeiſtrafen verurthellt worden, 
weil fie gewiſſe geſetzlich nicht geitatfete Waffen vers 
borgen gehalten oder in ihren Verkaufs⸗Lokalen aufs 
geſtellt hatten. 5 


Deut ſchland. 

Muͤnchen den 4. April Nachrichten aus Pa⸗ 
lermo zufolge (das Datum wird von der Munch. 
polit. Ztg. nicht angeben), ſind Se. Maj. der Kö: 
nig wohlbehalten daſelbſt eingetroffen. 

Leipzig den 7. April. (Lpz. Allg. Ztg.) Vor 
Schluß unferes heutigen Blattes koͤnnen wir nur 
noch anzeigen, daß die Leipzig-Dresdener Eiſen⸗ 
bahn eröffnet worden und um 2 Uhr ſich die Dampf⸗ 
wagen= Züge unter bem lauteſten Jubel der übers 
aus zahlreichen Menge in Bewegung geſetzt haben. 

Stuttgart den 8. April. Der Verein für 
Schiller's Denkmal macht Folgendes bekannt. „Das 
Denkmal Schiller's, ein Nationalwerk, durch die 
Liebe und Verehrung unzaͤhliger Deutſcher ausge⸗ 
fuͤhrt, ein von der Meiſterhand Thorwaldſen's ent— 
worfenes in Erz gegoſſenes, koloſſales Standbild, 
wird am 8. Mai d. J. (dem Vorabende ſeines To⸗ 
N enthüllt werden, 
welches allen Freunden des unſterblichen Dichters 
hiermit bekannt gemacht wird.“ 

Iſt der Ruſſiſche Thronfolger auch laͤngſt ſchon ab⸗ 
gereiſt, ſo ſpricht man doch noch immer von ihm. Er 
machte der Hofdienerſchaft ein Präfent von faſt 5000 
Gulden, wobei die vielen Ringe und Doſen gar nicht 
gerechnet ſind. Gegen die Armen zeigte er ſich eben 
10 e mehr als irgendwo gab er hier, 
o an das Katharinen⸗Hospital, zuſamm 
30,000 Gulden. ee eee 

Hamburg den 8 April. Heute Morgen nach 
2 Uhr iſt in dem hieſigen Zuchthauſe 70 77 ausge⸗ 
brochen und die Hälfte ein Raub der Flammen 
geworden. Mehrere Menſchen ſind leider bei dem 
Brande umgekommen. 


; Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 4. April. Geſtern iſt der Ritter Zea 
Bermudez aus Berlin hier eingetroffen; bekanntlich 
hält fich dieſer ehemalige Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten — er bekleidete dieſes Amt zur Zeit 
des Hintritts des Königs Ferdinand's und waͤhrend 
des Umſturzes des Saliſchen Succeſſions⸗Geſetzes 
— ſeit ihn die Ereigniſſe von der politiſchen Schau⸗ 
bühne verdrängt haben, in Deutſchland, groͤßten⸗ 
theils in Baden⸗Baden auf. Sein Name iſt lange 
nicht mehr genannt worden. Erſt ſeit einigen Wo⸗ 
chen tauchte er wieder in den Zeitungen auf, und 
wurde ſogleich mit den verſchiedenartigſten pollti⸗ 
ſchen meiſt ſehr abentheuerlichen Entwürfen in Ver⸗ 
bindung gebracht. Dem Vernehmen nach wird er 
ſich nur kurze Zeit hier aufhalten, und in den naͤch⸗ 
ſten Tagen nach Baden zuruͤckkeh ren. 

Am 31. v. Mts. wurde hier die Annahme des 
Geſetz⸗Vorſchlages in Betreff der Londoner Konfe⸗ 
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renz⸗Veſchlüſſe von Seiten des Belgiſchen Senates 
8 eg 5 Staats⸗Zeitung bekannt. Dieſe 
Nachricht brachte den gunſtigſten Eindruck hervor, 
denn obgleich Niemand an dieſer Annahme zwei⸗ 


felte, ſo ſah man dennoch der Gewißheit hierüber , 


nicht ohne einige Spannung entgegen; beſonders 
ſo louge die endloſe Minifterial-Krifis in Frankreich 
die Gemäther in Belgien in Aufregung hält und 
die Moͤglichkeit einer Hinausſchiebung des definiti⸗ 
ven Schluſſes des Hollaͤndiſch-Belgiſchen Schei⸗ 


dungs⸗Prozeſſes ch läßt. 


wei z. 

Zürich den 3. April. Die Schildwache am 
Jura bringt mit großer Entruͤſtung eine Verord⸗ 
nung der Aargauiſchen Regierung, uber die Pruͤ⸗ 
fung der katholiſchen Geiſtlichen im Kanton Aar⸗ 
gau“, welche folgende Artikel enthält: „F. 1. Je⸗ 
der Kandidat des geiſtlichen Standes katholiſcher 
Konfeſſion hat, wenn er im Kanton die dem Geiſt⸗ 
lichen zukommenden Rechte genießen und nament⸗ 
lich auf eine Anſtellung Anſpruch machen will, vor 
Empfang der Weihen eine Prüfung vor dem katho⸗ 
liſchen Kirchenrathe zu beſtehen. H. 2. Zu dieſer 

rüfung werden nur diejenigen zugelaſſen, welche 
Kenkonäbtrger find. $. 4. Auf den Grund der 
eingereichten Belege hin, entſcheidet der Kirchenrath 
über die Zulaſſung des Kandidaten zur Pruͤfung. 
$. 16. Ein Kandidat, deſſen Leiſtungen in den ein⸗ 


elnen alen zur Mehrzahl befriedigend auögefals 


en, wird auf Vorſchlag des Kirchenrathes von 

dem kleinen Rathe durch eine Urkunde wuͤrdig er⸗ 
klärt, den geiſtlichen Stand antreten zu koͤnnen. 
F. 21. Naͤchſt den wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des 
Geprüften iſt fein sittlicher Charater und Leumund 
bei dem Entſcheid über ſeine Aufnahme in den geiſt⸗ 
lichen Stand in Verückſichtigung zu ziehen. Mit 
den, in den Lehranſtalten ertheilten Sittenzeugniſſen 
ſoll der Kandidat zugleich auch ein von feiner Hei 
mathbehoͤrde ausgeſtelltes Leumundszeugniß ein⸗ 
reichen. F. 22. Um ſich der unausgeſetzten, tuͤch⸗ 
tigen Vorbereitung auf den Stand des Geiſtlichen 
vergewiſſern, und in näherer Bezeichnung der 

iu h. 2. lit. e. beruͤhrten Studien⸗Zeugniſſe „deren 
Einlage vor der Zuloſſung zur Prüfun erforderlich 
iſt, wird verlangt: a) Jeder, der ſich für das Stu⸗ 
dium der Theologie entſchieden, ſoll von dieſem 
ſeinem Entſchluſſe dem Kirchenrath Mittheilung 
machen, unter Angabe des einzuſchlagenden Stu⸗ 
dienganges und des Aufenthalts, und unter Ge⸗ 


waͤrkigung der diesfaͤlligen Anfichten und Wuͤnſche 


des Kirchenraths; b) ſoll der Theologie Studirende 
alljährlich im Fruͤhjahr Zeugniſſe nicht nur über den 
Beſuch, ſondern auch über den Fortgang feiner 
Studien, d. i. Zeugniſſe über die Prüfungen ein⸗ 
reichen denen er in Bezug auf die gehörten Faͤcher 
ſich unterzogen hat und ſich unterziehen ſollz c) fol 
der Theologie Studirende gehalten ſeyn, wenig⸗ 
ſtens zwei Jahre dieſer Wiſſenſchaft auf Lehr⸗An⸗ 
ſtalten obzuliegen.“ 


n a 
Konſtantinopel den 26. Maͤrz. (Allg. 3.) 
Ueber den neuerlichen Kriegslärm kann ich Ihnen 
nun aus zuverlaͤſſigſter Quelle folgende demſelben 
zu Grunde liegende Details berichten. Der kriegs⸗ 
luſtige Oberbefehlshaber der Armee am Taurus 
berichtete naͤmlich durch mehrere ſchnell einander 
folgende Tartaren der hohen Pforte, daß lebhafte 
Bewegungen der Aegyptiſchen Armee in Syrien 
bemerkt worden ſeien, und in der Beſorgniß vor 
einem Ueberfall, bat er um die Ermächtigung, an 
die Graͤnze vorzuruͤcken, und ſich in eine ſolche 
Verfaſſung zu ſehe „ um einen möglichen Angriff 
zurückzuweiſen. Dieſe Berichte kamen den hieſigen 
Parteien, welche für den Krieg geſtimmt find, ganz 
erwuͤnſcht, und nur geringe Mühe koſtete es, auch 
den Sultan, deſſen Haß gegen Mehmed Ali ſich 
bei jedem Anlaß kundgiebt zu ernſten Mafregeln 
als Vorbereitung zu einem Kriege gegen den ver⸗ 
haßten Statthalter zu bereden. 0 
1 plotzlich angeordneten außerordentlichen Ruͤ⸗ 
ungen. i 
Am 7. d. iſt der Herzog von Devonſhire auf dem 
Engliſchen Dampfboote . „Acheron“ hier ee 
welches vor dem Koͤnigl. Großbritanniſchen Bots 
ſchafts⸗Hotel vor Anker liegt. — Am 11. brach in 
der Juden-Vorſtadt Chaßkoͤi Feuer aus, machte 
jedoch, ungeachtet des ſtarken Windes, keine Fort⸗ 
ſchritte, indem nur ſieben Kaufmannsbuden ein 
Raub der Flammen wurden. — Der Contre-⸗Admi⸗ 
ral Osman Bey iſt geſtern auf dem Tuüͤrkiſchen 
Dampfſchiffe „Peiki Schewket“ von Alexandrien 
in dieſer Hauptſtadt angekommen. 
Dr 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die Redaktion findet ſich veranlaßt, 
die ihr über den Umfang der Geſchäfte der Juſtiz⸗ 
Behörden im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Poſen im Jahre 1831 zugegangenen zuverlaͤſſi⸗ 
gen Nachrichten nachſtehend zur Öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen: 


SSS E 
Prozeſſe PS s 
Im Jahre 1838, se sassjesslsss 
über unter wegen 88 8 88888 
30% 50 In 8 

Mtl. Rthlr. rien SEE: EEE 
waren zu bearbeit. 7585/28699 8503 55/4 
davon find beendigtf 402g en ss nz 15,91813498 
Es ſind daher an=f” * 97 43 388204 
haͤngig gebliebenſ 527 5136 | 1373] 11 5 d 
worunter ſich nur 1244 217 ss 


ei „nberjäbrigen Prozeſſen und Unterſuchungen be⸗ 
nden. . 

In der weiter unten gen Ueberſicht iſt das 
Verhaͤltniß angegeben, wie ſich die Zahl der Ver⸗ 
brechen zur ahl der Einwohner in den verſchiede⸗ 
nen Kreiſen ſtellt. Im Durchſchnitt haben im Laufe 
des Jahres täglich 253 Verbrecher in den Gefäng⸗ 
niſſen der beiden Inquiſitoriate zu Poſen und Kos; 


So erklaͤren ſich 
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min, und 307 in den Gefängniffen_ der Land⸗ und 


Stadtgerichte, zuſammen 560 Köpfe geſeſſen. Sie 
ſind mit verſchiedenen Arbeiten regelmäßig befchäf- 
tigt worden, und es beträgt. ihr Arbeitsverdienſt 
überhaupt 1770 Rthlr. 1 gr. 6 pf. — An Hypo⸗ 
thekenfolien ftädtifcher und bäuerlicher Beſitzungen 
find 3497 vegulirt worden. Mit Hinzurechnung 
von 28,358 aus den frühern Jahren, beträgt die 
Zahl der jetzt regulirten Hypothekenfolien überhaupt 
33,855, wovon allein 15,683 auf die letzten 3 Jahre 
kommen. Der eifrige Betrieb des Hypothekenwe⸗ 
ſens, den ſich die Land- und Stadtgerichte dieſes 
Departements zur beſondern Aufgabe geſtellt haben, 
hat nicht allein zum Zweck, den unendlichen Schwie⸗ 
rigkeiten zu begegnen, welche ſich im Verlaufe der 
Zeit bei der Legitimation der Beſitzer anhaͤufen und 
die Koſten vermehren müffen, als auch durch Feſt⸗ 
ſtellung des Eigenthums und des Werths der Grund⸗ 
ſtücke den Verkehr, bei Begründung des Real⸗Kre⸗ 
dits, zu befoͤrdern, und die Nachlaßregulirungen 
zu erleichtern. — Die Zahl der, bei allen Gerichten 
abgehaltenen Termine belief ſich auf 135,498 und 
der Vorträge auf 942,928. 
Ueberſicht 

der im Jahre 1838 neu eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchungen im Departement des Oberlandesgerichts 
zu Poſen, nach der auf eine Unterſuchung tref⸗ 
fenden Einwohnerzahl eines Kreiſes, geordnet. 
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gen ſchwerer Verbrechen (Kolonne 6.) ſind gerech⸗ 
net, die wegen Hochverraths, Landesverraͤtherei, 
Majeſtätsbeleidigung, Tumults und Aufruhrs, 
Munzverbrechen, Mord und Todtſchlags, Kinder⸗ 
mordes, verheimlichter Schwangerſchaft und Nie: 
derkunft, fleiſchlicher Verbrechen, gewaltſamer 
Diebftähle mittelſt Einbruchs oder Einſteigens, wer 
gen Raubes und Straßenraubes, Meineides, Zeu⸗ 
genbeſtechung und Eidbruches, Faͤlſchung der Urs 
Ka Siegel, Stempel ꝛc., vorfäglicher Brand: 

iftung. i 

Königsberg den 4. April. Zu den Nachrich⸗ 
ten über die Weichſel-Ueberſchwem mung 
bei Marienburg fügen wir noch hinzu. Nach di⸗ 
rekten Nachrichten ſind alle Menſchen, welche in 
Gefahr geweſen, gerettet; auch iſt überall, wo 
Noth geweſen, bereitwilligſt Hülfe hingeſchafft 
worden. Die Poſten werden von Dirſchau und 
Marienburg über Neuenburg, Marienwerder und 
Stum geleitet. Auch die Chauſſee von Marien⸗ 
werder nach der Weichſel ift uͤberſchwemmt und die 
Peſten muͤſſen dort ebenfalls einen Umweg von faſt 
3 Meilen machen. Die Berlin-⸗Danzig⸗Koͤnigsber⸗ 
ger Fahrpoſt, welche zur Zeit der Ueberſchwem⸗ 
mung ſich bereits in Kaldowo am jenſeitigen No⸗ 
gatufer befand, iſt auf dem Deich, nachdem das 
Waſſer gefallen war, 2 Meilen hinaufgefahren 
und dann unterhalb Dirſchau über das Eis der 
Nogat direkt nach Fiſchau gefahren, und heute 
Vormittag, alſo um 48 Stunden fpäter als ge⸗ 
woͤhnlich hier eingetroffen. Die Haffe werden beide, 
ſowohl nach Pillau als nach Memel noch immer 
von hier mit Schlitten befahren. — Der Hr. Ober⸗ 
Präfident von Preußen iſt heute fruͤh von hier 
nach Marienburg geeilt, um dort perſoͤnlich die 
noͤthigen Vorkehrungen anzuordnen. — Es herr⸗ 
ſchen hier in der Stadt und Umgegend viele Ner- 
veufieber, und es ſind in dieſem Monate hier 235 
Perſonen geſtorben und nur 150 Kinder geboren. 
An den ſchwarzen Pocken ſind hier mehrere Perſo⸗ 
nen geſtorben, jedoch herrſcht dieſe Krankheit hier 
in keinem ungewoͤhnlichen Grade. 

In Berlin iſt ein Werk des Bildhauers Kiß 
jetzt Gegenſtand der Bewunderung der gebildeten 
Welt. Er hat eine Amazone zu Pferde models 
lirt, die mit einer Lanze einen Tig er zu erlegen 
verſucht, dabei ſoll die Ausführung in jeder Bezie⸗ 
hung ein Meifterftück fein. Die Reichen der Haupt⸗ 
ſtadt wollen eine Subscription eroͤffnen und auch 
den König um einen Beitrag bitten, damit dieſes 
Kunſtwerk für Berlin in Metall gegoſſen und an 
einem. öffentlichen Platz aufgeſtellt werde. — Ein 
bekannter evangeliſcher Prediger in Berlin hat eine 
Predigt gegen den Goͤtzendienſt, den man jetzt mit 
der Kunſt treibe, gehalten, was großes Aufſehen 


macht. 
Am Alten d. wurde in der Bethlehemskirche in 
Berlin dem Handwerker Klippenſtein aus 


„ 
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Weſtpreußen die h. Taufe ertheilt. Er hatte in 
feiner Jugend von feinen der Mennoniten: Gemeinz 
ſchaft zugehörigen Eltern Unterweiſung in der h. 
Schrift empfangen, nur das Siegel des Bundes, 
die Taufe, noch nicht. Weil er früh die Eltern vers 
lor und von der Mennonitengemeinde feiner Hei⸗ 
math ſich entfernte, um als Handwerker zu wan⸗ 
dern, die Meiſter aber gewöhnlich nicht nach der 
Religion ihrer Geſellen fragen, ſondern nur nach 
ihrer Arbeitsfaͤhigkeit, ſo blieb er immer ungetauft, 
doch nicht ohne den Wunſch, getauft zu werden. Er 
fand aber nirgends Anklang, bis er nach Berlin 
kam und zu dem Pfarrer Großner gewieſen wurde. 
Dieſer fand in ihm einen wackern jungen Mann 
(27 Jahre alt), der wohl unterrichtet war im Ka⸗ 
techismus, und auf alle Hauptfragen genügende 
Antwort geben konnte. Deshalb taufte er ihn auch 
nach feinem Wunſche oͤffentlich vor feiner Ges 
meinde. Goßner hatte ihm ſelbſt vorgeſtellt, wars 
um er nicht bei feiner Gemeinde, (den Mennoni⸗ 
ten) getauft werden wolle? Er antwortete aber, 
„er komme wohl ſchwerlich wieder nach Hauſe, da 
er keine Eltern mehr habe, und es ſei ihm gleich, 
mit welchem Waſſer er getauft wuͤrde, wenn er nur 
Chriſti Gnade empfange und ſelig werde.“ 

Eine ſchoͤne verheirathete Schauſpielerin in Pa: 
ris erhielt von einem angeſehenen und reichen Wuͤr⸗ 
dentraͤger, mit einer Banknote von 1000 Francs, 
folgendes Billet: „Madame, Sie find ſehr ſchon, 
was Ihnen Tauſend geſagt haben, ohne erwuͤnſch⸗ 
ten Erfolg. Vielleicht bin ich der Gluͤckliche, dem 
Sie einige Gunſt ſchenken und einige Stunden Ih⸗ 
rer Zeit; ich würde dafür ſorgen, daß es Sie nicht 
gereut.“ Heftig erzuͤrnt, brachte die Schauſpiele⸗ 
rin dies Billet ihrem Manne, von ihm verlangend, 
daß er ihrer Ehre Genugthuung ſchaffe. Der Mann 
ſchrieb nun ein Billet, ganz deſſelben Inhalts, an 
die Frau jenes dreiſten Wuͤrdentraͤgers, und legte 
dieſelbe Banknote hinein. Auch dieſe Frau gerieth 
in Zorn und übergab dann ihrem Manne das Bil⸗ 
let, ebenfalls fordernd, daß er der Ehre feiner Gat⸗ 
tin ſich annehme; der verlegene gen Gemahl half 
ſich indeß mit einem halben Geſtaͤndniſſe, indem er 
ſich den Schein gab, als habe er einen Scherz mas 
chen wollen, und ein Franzoſe wird nun aus die⸗ 
fem guten Späßchen ein gutes oder ſchlechtes Luft: 
ſpiel machen, welches eine Variation der „beiden 
Billets“ werden koͤnnte. 3 

Herr Colas hat ein Mittel erfunden, die Ent⸗ 
deckung des Herrn Daguerre, dieſes, man 
kann ſagen, mechaniſche Abſchreiben der Natur, 
auch auf die Bildhauerkunſt anzuwenden. 
Durch dieſen faſt magiſchen Prozeß wird z. B. die 
Venus von Milo, dieſes . der Kunft, 
auf das genaueſte in allen ihren Verhaͤltniſſen, von 
der natürlichen Größe der Statue an zu kleinen 
Statuen von 3 Fuß Höhe, ja zu Figürchen von 
2 Zoll, 1 Zoll, ſelbſt nur 10 Linſen, wiedergeben. 


Das Verfahren des Herrn Colas ift auf die haͤrte⸗ 
ſten wie die weichſten Koͤrper anwendbar, auf Mar⸗ 
mor, Stahl, Holz, Stein, Alabaſter, Agat, Por⸗ 
phyr, Lapis u. ſ. w., und feine Copien der Sta= 
tuen und Basreliefs find fo vollkommen, daß die 
unmerklichſten Beſchaͤdigungen, die die Zeit an dem 
Marmor hervorgebracht hat, getreu wiedergegeben 
ſind. Dieſe außerordentliche Entdeckung muß eine 
vollkommene Umwaͤlzung in der modernen Archie 
tektur hervorbringen. (Echo du Monde Savant 
u ug 

Einer der Könige Spaniens fiel als Opfer der 
Etikette. Philipp 11ʃ., e von Er ge⸗ 
faͤhrlichen Krankheit geneſen war, ſaß nahe bei eis 
nem Kamine, in dem ein ſo maͤchtiges Feuer brannte, 
daß er von demſelben faſt erſtickt wurde. Die da⸗ 
malige ſtrenge Etikette erlaubte ihm nicht aufzuſte⸗ 
hen, noch einem gewoͤhnlichen Bedienten, in das 
Zimmer zu treten. Endlich trat der Marquis von 
Pobar, der Kammerherr, ein, doch auch dieſem 
verbot es die Etikette, Hand anzulegen: es wurde 
daher nach dem Herzog von Uſſeda, dem Haushofmei⸗ 
ſter, geſchickt. Der war nun gerade ausgegangen; 
die Flamme wurde indeß immer ftärfer, was der 
König ruhig und gefaßt anſah, um feiner Würde 
und dem koͤniglichen Anſtande Nichts zu vergeben. 
Sein Blut ward dadurch ſo erhitzt, daß ſich am 
andern Morgen die Kopfroſe ausbildete, welche, 
in Vereinigung mit einem Fieberanfalle, feinem Le⸗ 
ben bald ein Ende machte. 
Eine Tochter des beruͤhmten Linne iſt am 21ſten 
März in Upſala im 90ſten Lebensjahre verſtorben. 

In dem Julius⸗Spital in Würzburg befand 
ſich feit einiger Zeit ein Mädchen, welches ſeit 14 
Jahren an der Bruſt litt und nach ſtarkem Huſten 
gewoͤhnlich einige rothe Haare herausbrachte. 
In der letzten Zeit warf das Mädchen ganze Buͤ⸗ 
ſchel ſolcher Haare aus und unterlag endlich am 
13. März der Krankheit. Bei der Sektion fanden 
ſich in der linken Lunge mehrere Knoten bis zu der 
Größe eines Hühnereied vor, welche innerhalb ganz 
mit einer foͤrmlichen Haarmaſſe durchwachſen was 
ren. Man weiß von keiner ähnlichen Erſcheinung. 

Ein geiſtreicher Franzoſe hat die Behauptung 
aufgeſtellt, daß man den Standpunkt der Civili⸗ 
ſation eines Volkes ganz trefflich an der 
Konſtruktion der Gabeln, welcher daſſelbe 
ſich beim Eſſen bediene, abnehmen könne. Als 
Beweis führt er an: die wilden Volkerſchaften 
brächten ihre Speiſen mit einer einzackigen Gabel 
zum Munde; die nordiſchen Volker bedienten ſich 
einer Gabel mit zwei Zacken; die Gabeln der Eng⸗ 
länder wären dreizadig, und erſt die Franzoſen 
hätten vier adige Gabeln, und nur mit diefen ale 
lein ließe in alles Epbare eſſen. Die Gabel ift 
alfo das Emblem der Civiliſation, und Frankreich, 
dieſer geiftreichen Beweisfuͤhrung zufolge, das eivi⸗ 
liſirteſte Land in der Welt!! 
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Rußlands Handel nach Afien erhält eine 
immer größere Ausdehnung; beſonders ſind es die 
Bucharen, die den Erzeuguiffen in Vorder⸗ und 
Mittel: Aſien, ja ſeldſt bis in die entlegenſten, an 
die anglo⸗indiſchen Beligungen granzenden Länder 

ebiete Eingang zu verſchaffen bemüht ſind. Ruſ⸗ 
iſche Handeld-Artifel, dem Geſchmack der Orien⸗ 
talen entſprechend fabricirt, gehen bereits nach Oſt⸗ 
Perſien, Kaſchgar, Kabul und Kaſchmir. Daß 
fie aus dieſen Landern noch weiter nach Oſtindien 
vordringen, theilen uns neuere Notizen mit, wel⸗ 
che, auf Befehl des General-Gouverneurs von Oſt⸗ 
indien, fiber den gegenwärtigen Gang des Ruſſi⸗ 
ſchen Handels in Aſien veröffentlicht wurden. Nach 
ihnen finden daſelbſt die Ruſſiſchen Producte den 
meiſten Abſatz: Ruſſiſche Tuͤcher, Seidenzeuge, 
Sammet, Juchten, Schreibpapier, kupferne Ge⸗ 
ſchirre und Kupferſtangen. : 

Im Aargau hat man die Entdeckung einer ein⸗ 
heimiſchen Celebrität gemacht: die berühmte Schau⸗ 
fpielerin Rachel namlich, welche die ſchoͤnen Zei⸗ 
ten des Theatre frangais in Paris wieder verjuͤngt, 
ſoll einer Aargauiſchen Judengemeinde angehoͤren. 
Man ſchreibt aus Amſterdam: „Hier hat ſich 
in den letzten Tagen auch die diesmalige Direk⸗ 
tion der deutſchen Oper, die HH. Nagel und 
Albert für inſolvent erklärt, und iſt den 
Abonnenten eilf Vorſtellungen ſchuldig geblieben. 
Die Mitglieder der deutſchen Oper wollen nun in 
gemeinſchaftlicher Verwaltung bis zu Ende der 
Spielſaiſon Vorſtellungen geben. — Die Bajade⸗ 
ren haben zuletzt im Haag getanzt, und treten 
jetzt in Amſterdam auf. Die Erwartung war ge⸗ 
ſpannt auf die indiſchen Taͤnzerinnen — unſchein⸗ 
Heine Frauen mit platter Naſe, in welcher ſich 
en Ringe befinden, dicke Lippen u. ſ. w. — al⸗ 
diesel at ſich getaͤuſcht. Die aͤußere Erſcheinung 

118 il Tanberinnen macht keinen beſondern Eindruck, 
es 2 15 ſogenannten Tanze, wobei ſich der ganze 
Koͤrper bewegt und dreht, will man hier zu Lande 


keinen Geſchmack abgewi : 92 
ewinnen. Sie werden ſie in 
Deutſchlaud auch En lernen“. 


Bekanntmachung. 


Die Einfahrt vom Schilling nach der Stadt über 


die große Schleußenbrücke nach dem Dom, kann 
dem Publikum nicht nachgegeben werden, es wird 


dieſelbe vielmehr hiermit verboten und jede Ueber⸗ 


tretung mit! Rthlr. Geldſtra 
Posen den 3. April 1839. fe geahndet werden. 


oͤnigl, Komman⸗ 
dantur. 


Koͤnigl. Kreis- und 
Stadt: Polizei-Di⸗ 
rektorium. 

„ Pefannt machung. 

5 t hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ger 
1 9 if der, zur Verpachtung des, im Sbor⸗ 
niker Kreiſe belegenen, den Adam von Grabo— 


wos kiſchen Minorennen gehörigen Guts Parko⸗ 
wo am 29 ſten d. Mts. anſtehende Termin aufge⸗ 
hoben und ein anderweiter Termin zu dieſem Zwecke 
auf den 13ten Mai d. J., 
vor dem Lande und Stadtgerichts⸗Rathe Seger 
pn u ie Inſtruktions⸗-Zimmer anberaumt wor: 
en iſt. N 
Die Bedingungen koͤnnen ſowohl in unſerer Re⸗ 
giſtratur, als beim Vormunde, dem Herrn G 
ral⸗Landſchafts⸗Direktor v. Grabowski eingeſe⸗ 
hen werden. 
Poſen, am 10. April 1839. 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht 
5 II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der, zur Verpachtung des, im Obor⸗ 
niker Kreiſe belegenen, den Adam von Grabo⸗ 
wskiſchen Minorennen gehoͤrigen Guts Grud na, 
nebſt dem Vorwerke Kaziopole am 3often d. M. 
anſtehende Termin aufgehoben, und ein anderwei⸗ 
ter Termin zu dieſem Zwecke auf 

den A4ten Mai d. J. 
vor dem Land- und Stadtgerichts-Rathe Seger 
5 1 Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt wor⸗ 
en iſt. 

Die Bedingungen koͤnnen ſowohl in unſerer Re⸗ 
giſtratur, 
ral⸗Landſchafts⸗Direktor von 
ſehen werden. 

Poſen, am 10. April 1839. N 

Koͤnigliches Ober-Landesgericht 


II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur oͤffentlichen Verpachtung des im Gneſener 
Kreiſe belegenen adelichen Rittergutes Czeluscin 
auf ein Jahr, von Johannis d. J. ab, ſteht der 
Termin auf a 

den Alten Mai Vormittags 

; 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober: Landesgerichts⸗ 
Rath Krau fe an ordentlicher Gerichtsſtelle an, zu 
welchem Pachtluſtige ein eladen werden. 
Bromberg den 19. März 1839. 
Koͤnigliches Ober ⸗ Landes ericht. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Königl. Ober: Landesgerichts 
zu Proms, haben wir zur Verpachtung des im 
biegen Kreife belegenen adelichen Guts Jaronty 
au 
einen Termin auf f 
den 28ſten Mai d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 
in unſerm Geſchäftshauſe vor dem Deputirten Herrn 
Land⸗ und Stadtgerichts-Rath Ponto angeſetzt. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Gene⸗ 


& 


Grabowski einge⸗ 


C ur. 


ene⸗ 


als beim Vormunde, dem Herrn Gene⸗ 


Jahre, von Johanni d. J. bis dahin 1842 


* 
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ral⸗Regiſtratur während der Dienſtſtunden eingeſe⸗ 
ö den. 

— den 26. Maͤrz 1839. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


ö Publican dum. 

Mit Bezug auf die Vorſchrift des F. 131. se qu. 
Allgemeines Landrecht Theil J. Titel 17., wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der Nachlaß des Ma⸗ 
theus Maciejewski in Bienkowo getheilt 
werden ſoll. * 

Schrimm den 21. Februar 1839. 5 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


—— ͤ —ä́Gʒ—ʒ ᷓU.ü.rrꝑ————ßö—rv8v een Ce NEL EN SEE 

Die Lieferung von 250 Tonnen Theer, 50 Cents 
ner Hartpech und eines unbeſtimmten Quantums 
Schlemmkreide für hieſigen Feſtungsbau, ſoll dem 
Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. . 

Die ſchriftlichen Submiſſionen ſind bis zum 
23ſten d. Mts. Vormittags 9 Uhr verſiegelt im 
Pureau der unterzeichneten Direktion, mit Vermerk 


des Inhalts auf der Adreſſe, einzureichen, woſelbſt 


auch die weitern Bedingungen einzuſehen ſind. Die 
Eröffnung der Submiffionen erfolgt zur angegebe⸗ 
nen Zeit in Gegenwart der ſich einfindenden Sub⸗ 
mittenten. i 
Poſen den 12. April 1839. 0 5 
Königliche Feſtungsbau-Direktion. 
2 ——ů—i5—,i5,. ——— —ͤ — — — — 


vertisse ment. 


A 
In Gefolge hoͤchſter Anweiſung ſoll das im Groß⸗ 


herzogthum Poſen an der Schleſiſchen Graͤnze, bei 


der Stadt Kempen belegene, der Königlich Baiern⸗ 
ſchen Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion über: 
wieſene Gut Laski, nebſt den drei dazu gehoͤri⸗ 
en Vorwerken von circa 2000 Morgen Acker, 1000 
orgen Wieſen und 5000 Morgen Wald, in ter- 
ino Du 
Apen sten Juni d. 52 Nachmittags 
um 
in der Behauſung des Herrn Juſtizraths und No⸗ 
tarii Morgenbeffer in Breslau im Wege der 
freiwilligen en er folgenden Haupt: 
Bedingungen verkauft werden: 
1) Daß der Käufer das ganze Kaufgeld am Tage 
der Uebergabe bezahlt, 
2) daß derſelbe für fein Gebot eine Kaution von 
20,000 Rtlr. in geldgleichen Papieren deponirt, 
3) daß derſelbe an fein Gebot drei Monate lang, 
bis zur Einholung der Genehmigung Sr. Ma⸗ 
ieftät des Königs von Baiern, gebunden bleibt, 


un N a 

4) daß ein Nachgebot nach Abhaltung des Ter⸗ 
mins in keiner Weiſe angenommen wird. 

Die ſpeciellen Nebenbedingungen werden 14 Tage 

vor dem Termin, ſowohl bei dem Herrn ꝛc. Mor⸗ 

enbeſſer in Breslau, als bei dem Wirthſchafts⸗ 

mte in Laski, zur Einſicht bereit liegen, auch 


ſteht es jedem Kaufluſtigen frei, ſich von heute an, 
an Ort und Stelle, zu informiren. f 
Malitſch den 24. Maͤrz 1839. 
Die Königlich Baiernſche Ober-Admini— 
ſtration. 
Stettiner Dampfschifffahrt. 
Das Dampfſchiff „Dronning Maria’, Capt. 
Saag, wird am 25ften dieſes Monats feine dies⸗ 
jährigen Fahrten zwiſchen Stettin und Copenhagen 
beginnen, wie früher an jedem Donnerſtage, präcife 
Mittags 12 Uhr, von hier expedirt werden, und 
Paſſagiere von hier nach Copenhagen zu 


10 Thlr. a Perſon des erſten Platzes, 
72 a zweiten = 
8 „ Ra, dritten 


von Swinemuͤnde nach Copenhagen zu 
8 Thlr. à Perſon des erſten Platzes, 
„ = zweiten = 
3 = dritten = 
befördern. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte, 
und Familien, aus Mann, Frau und Kindern bes 
ſtehend, genießen einen Rabatt von 25 pro Cent. 
Die Waaren⸗Fracht iſt 20 Sgr. pro Centner oder 
2 Cubikfuß. 
„Die Paſſage zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde 
iſt a g 


u 
2 Thlr. à Perſon des erften En 
4 = für ein Kind unter 12 Jahren, 
20 Sgr. für einen Domeſtiken ꝛc. 
feſtgeſetzt. ; 
Stettin, den Sten April 1839. 
A. Lemonius. 
Ich wohne gegenwärtig in No. 5. Oomimkaner⸗ 
Straße. 5 995 F. Küntzel „Kommiſſionair. 


— — - — 
Börse von Berlin. 


5 57 7 4 
Zinsen Preuss. Cour 


Den 11. April 1839. — — nn 
Cusz.Brieſe! Geld. 


Staats - Schuld scheine 34 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 1021 101 
Präm. Scheine d. Seehandlung 5 — 721] 711 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 | 4025| 1021 
Neum. Sehuldverschr. 3 — 405 
Berliner Stadt "Obligationen, . 4 4033| 1023 
. dito a en — 
inger di Be 
Das dito v. in T. 85 5 137 - 48 2 
Westpreussische Pfandbriefe — 2 4004 | 100 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe + 4 7 104 
Ostpreussische dito 3 | 101 | 400£ 
Pommersche dito 34 1015 101% 
Kur- und Neumärkische d i“ * | 35 | 1024| 1017 
Schlesische dito 44103 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. 4 97 — 
Gold al maro 213 21 
eue Ducaten— == 185 
Friedrichsd’or » =» RR ET le 1333| 127& 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — | 1428| 42 
Isconto 9 1 4 


er 


